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Ausgewählte Exponate halfen, diese komplexen Themen auf den jeweiligen kulturellen
Kontext bezogen zu visualieren.
Im Herbst 1995 stand das Ferienprogramm unter dem Motto »Spiele«. Mit großer
Begeisterung erlernten Erwachsene und Kinder Spiele der Südsee, Indiens und der
nordamerikanischen Indianer. Darüberhinaus erhielten sie einen Einblick in die kultu

relle Bedeutung dieser Spiele.
Sein 10-jähriges Jubiläum feierte das »Hallo Kinder«-Programm, das große Sommer
ferienprogramm des Linden-Museums. Beginnend mit der Wiedereröffnung
bestimmte von 1985 bis 1989 eine Vielzahl von Themen das »Hallo Kinder«-Pro-

gramm. Seit 1990 steht ein zentrales Thema im Mittelpunkt, das kultur-vergleichend
in allen Ausstellungen vermittelt wird. Die dreistündigen und stark handlungsorien
tierten Ferienprogramme sind ein wichtiger Bestandteil der museumspädagogischen
Arbeit für Kinder und Erwachsene am Linden-Museum geworden. Sie greifen nicht
nur grundlegende Fragestellungen der Ethnologie auf, sie bieten auch die Möglich
keit, in der Programmgestaltung zu experimentieren und das Führungsrepertoire zu
bereichern.
Die Sonderausstellung »Rajasthan - das farbenfrohe Gesicht Indiens« legte es nahe,
das Thema »Kunst und Handwerk« in den Mittelpunkt des »Hallo Kinder«-Pro-
gramms zu stellen. So wurde in der Afrika-Ausstellung mit »In Kano sind die Häuser
bunt« die Verbindung von Architektur und Kultur thematisiert. In der Amerika-Aus
stellung ging es mit »Der Rabe und die Menschen« um die künstlerischen und ästheti
schen Gestaltungsprinzipien der an der amerikanischen Nordwestküste lebenden Indi
aner. Das künstlerische Schaffen der Handwerker und ihr Lebensalltag wurde im Pro
gramm »Handwerk in Neuguinea: Schnitzen, Töpfern, Flechten« vorgestellt. Die in
Vergessenheit geratene Kunst der orientalischen Buchgestaltung wurde mit »Schön
heit auf Papier gezaubert« aufgegriffen. Um die Kunst des Schönschreibens ging es im
Ostasien-Programm »Auf der Suche nach den vier Kostbarkeiten«. Alle Programme
wurden parallel angeboten für Kinder ab acht Jahren, für Kinder ab zehn Jahren und
für Erwachsene.
In der »Rajasthan«-Ausstellung wurde das Thema »Kunst und Handwerk« zusammen
mit Gästen aus Rajasthan gestaltet, was als besonderes Erlebnis erfahren wurde.

Familienprogramme
Da die Familienprogramme ein sehr positives Echo fanden und die Altersgrenze für die
Kindernachmittage von 8 Jahren häufig unterlaufen wurde, lag es nahe, das Pro
grammangebot auf Erwachsene und Kinder abzustimmen. Die Familienprogramme
im Winter 1995 vermittelten kulturvergleichend das Thema »Familienleben« am Bei
spiel der Inuit, der Familie im Orient und in Japan. Die Resonanz auf diese zweistün
digen Programme war sehr positiv, da sie Familien Gelegenheit boten, gemeinsam
fremde Lebensweisen kennenzulernen und durch praktische Aktivitäten zu vertiefen.
Selbst ohne Kinderbegleitung beteiligten sich Erwachsene gerne an diesen handlungs
orientierten Programmen. Teilnehmerinnen und Teilnehmer hoben hervor, daß die
Attraktivität dieser Programme in ihrer interessanten Thematik, ihrem hohen inhalt
lichen Anspruch und ihrer anschaulichen Vermittlung liege.
Die Anwesenheit von Gästen aus Rajasthan legte es nahe, im September 1995 zusätz
liche Familienprogramme anzubieten. Frau Tripti Pandey aus Jaipur wirkte an der
Gestaltung des Programms »Familienleben in Rajasthan« und Herr Mahendra Singh
aus Jodpur zeigte wie vielfältig sich »Der Turban in Rajasthan« gestalten läßt. Auf
Ausstellungsthemen bezogen sich auch die Programme »Miniaturmalerei; Bilder
erzählen Geschichten« und »Helden: von Musikern besungen und von Puppenspielern
zum Leben erweckt«.

Bei dem zweitägigen Rajasthan-Fest hatten Besucher jeden Alters nochmals Gelegen
heit, das farbenfrohe Gesicht Indiens zu entdecken. Führungen, thematische Pro
gramme für Kinder und Erwachsene, kreative Aktivitäten, indische Spezialitäten und
eine Tombola waren Bestandteil dieser sehr gut besuchten Abschlußveranstaltung.
Die Familienprogramme im Herbst/Winter 1995/96 verbindet das Thema »Theater
und Kultur«. Sie wurden eingeleitet mit einem Gastspiel des Krick-Krack-Theaters,
Frankfurt a.M. und der Aufführung »Er sah aus wie ... Gefiederte Schlange«.


